5. Armeekorps veriheidigt wurde. 
von Oeſterreich, der König von Sachſen und 
die übrigen Fürſtlichkeiten wohnten dem in 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 
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Abonnements Einladung. 
Das Abonnement auf die 


Thorner On deutſche Zeitung 


für das IV. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der A bonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 


beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 


frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
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Deut ſches Reich. 
Berlin, 20. September. 


— Zur Kaiſerbegegnung in Rohnſtock liegen 
noch folgende telegraphiſche Mittheilungen vom 
Freitag vor; Der Kaiſer begab ſich früh 
5 Uhr 30 Minuten in das Manövergelände. 
Kaiſer Franz Joſef ſowie der König von Sachſen 
folgten ſpäter dorthin. Bei dem Manöver am 
Freitag führte der Kaiſer perſönlich das Süd⸗ 
korps (6. Armeekorps). Letzteres machte einen 
Angriff auf den Breiten Berg, welcher vom 
Der Kaiſer 


Manöver als Zuſchauer bei. Am Sonnabend 
früh findet noch ein des Schlußmanöver 
ſtatt. Die beiden Kaiſe. begaben ſich dann 
vom Manöverfeld direkt nach Liegnitz, wo um 
1 Uhr Dejeuner iſt. Um 23%, Uhr Nach⸗ 
mittags erfolgt die Abreiſe des Kaiſers Franz 
Joſef von Liegnitz nach Wien. Kaiſer Wilhelm 
reiſt um 3 Uhr von Liegnitz ab. Ueber die 
weiteren Reiſedispoſitionen des Kaiſers erfahren 
die „Hamb. Nachr.“ Folgendes: Am 20. Sep⸗ 
tember reiſt der Monarch von Liegnitz nach 
Creiſau, wo er dis zum Abend verweilt. Von 
hier erfolgt die Weiterreiſe nach Klitſchdorf, 
wo Aufenthalt am 21. September vorgeſehen 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 19. September. 


„Lieber Max! Kehre ſofort zurück in die 
Arme Deiner tiefbetrübten Eltern! Es iſt Alles 
vergeſſen und — bezahlt.“ — „R.! Bitte 
dringend um Angabe des Ortes, wo Unter⸗ 
redung ſtattfinden kann. Oder komme ſelbſt, 
aber ſofort! Neues aus Neapel!“ — „Dina! 
Hilf Deinem Emil aus fürchterlichſter Lage! 
Herzinnigſten Gruß!“ — „Mein Friedrich! 
Wenn in der ſchaurigen Angelegenheit noch 
etwas zu retten iſt, wenn Du nicht willſt, daß 
ein fürchterliches Unglück geſchieht, ſo handele 
wie ein Mann! Meinen Herzens wunſch kennſt 
Du.“ — „Achtung! Ein kleiner, prächtiger 
Pintſcher, die einzige Freude einer alten, ver⸗ 
einſamten Dame, iſt entlaufen. Wer ihn zurück⸗ 
bringt, übt eine edle That und erhält 300 M. 
Belohnung.“ — Woher dieſe Blüthenleſe 
ſtammt? Ich habe fie letzte Woche von den 
Litfaßſäulen heruntergeleſen. Der Menſchheit 
ganzer Jammer, der Menſchheit ganze Freude 
— auf dem Pflaſter der Weltſtadt tummeln 
ſie ſich jederzeit in trauter Nachbarſchaft. Wie 
oft, daß ein bedrängtes Herz nicht anders 
Linderung ſeiner Qual findet, als in einem 
mächtigen Appell an die breite Oeffentlichkeit. 
Daher dieſe eigenartig ſtyliſirten, grellrothen 
oder knallgelben kleinen Plakate, welche ſich in⸗ 
mitten der Theaterzettel, der Vergnügungs⸗An⸗ 
zeigen ſo eigenthümlich ausnehmen. Die größte 
Beachtung aber fand folgende Bekanntmachung: 
„Emanzipirt! Gebildete Damen werden zum 
Beitritt in einen Klub aufgefordert, wo die 
modernen Anſchauungen Pflege finden.“ Ge⸗ 
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iſt. Am 22. September begiebt ſich der 
Kaiſer weiter nach Trakehnen und von hier 
am Mittag des 23. September zu Wagen nach 
Theerbude. Hier gedenkt der Kaiſer für die 
Tage vom 24. bis 30. September zu bleiben, 
um dann die Reiſe nach Wien fortzuſetzen, 
woſelbſt die Ankunft am 1. Oktober früh 
9 Uhr auf dem Nordbahnhofe in Aus ſicht ge⸗ 
nommen iſt. Am 24. und 25. Oktober will 
der Kaiſer eine Hofjagd in Blankenburg ab⸗ 
halten. 

— Zahlreiche Ordens verleihungen find auch 
anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers bei den 
Manövern des 9. Armeekorps erfolgt. 

— Die kaiſerliche Kabinetsordre an die 
Marine anläßlich der Kaiſermanöver in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein war in der „Kölniſchen Ztg.“ im 
Wortlaut veröffentlicht worden. Wie jetzt der 
„Reichsanzeiger“ mittheilt, war die Veröffent⸗ 
lichung nicht ganz korrekt. Der authentiſche 
Text wird jetzt im „Reichsanz.“ veröffentlicht. 
Weſentliche Abweichungen von der früheren 
Mittheilung enthält derſelbe nicht. — Betreffs 
der Bewaffnung der Kadetten und Seekadetten 
iſt durch kaiſerliche Verordnung beſtimmt worden, 
daß die Seekadetten und Kadetten an Stelle des 
Seitengewehrs den Dolch erhalten ſollten. 

— In einer politiſchen Studie, welche der 
Reichstagsabgeordnete Theodor Barth unter 
dem Titel: Tempora mutantur in der von 
ihm herausgegebenen Wochenſchrift „Die Nation“ 
zu veröffentlichen beginnt, unterzieht der ger 
nannte Abgeordnete die veränderte Situation, 

welche alle Parteien durch die beiden großen 
politiſchen Ereigniſſe des Jahres: die Entlaſſung 
Bismarcks und die Aufhebung des Sozialiſten⸗ 
geſetzes, verſetzt ſind, einer eingehenden Unter⸗ 
ſuchung. Zunächſt wird die Lage der Sozial: 
demokratie erörtert. „Wer die letzten Jahre 
vor dem Erlaß des So zaaliſtengeſetzes — ſo 
heißt es in der „Nation“ — als aufmerkſamer 
Beobachter durchlebte, dem drängte ſich damals 
die Frage auf, ob nicht die ſozialdemokratiſche 
Partei — trotz alles Lärms und aller Breit⸗ 
ſpurigkeit — dem Zerfall entgegen gehe. Man 
war auf das Emſigſte damit beſchäftigt, den 
ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat auf dem Papier zu 
konſtruiren, und ſchon bei dieſer verhältniß⸗ 


wiſſenhaft, wie ich als reichshauptſtädtiſcher 
Wochenplauderer ſein muß, zog ich Erkundigungen 
über die neue Damenvereinigung ein. Heiliger 
Florian, was erlebte ich für Dinge! Was für 
Anſichten! Was für Mitglieder! Eine der 
Emanzipirten klärte mich in liebenswürdigſter 
Weiſe auf. Ich gebe der Schönen ſelbſt das 
Wort. „Wie oft,“ ſagte ſie, „habe ich mit 
meinen Freundinnen davon geſchwärmt, auch 
einmal die Heldin eines ordentlichen Romans 
zu werden. Nur die langweilige Heldinnen⸗ 
rolle eines deuiſchen Romans gelobten wir uns 
feierlich, niemals zu ſpielen. Eher möchte ich 
die Dulcinea eines närriſchen Don Quixote 
fein, als die Heloiſe eines Garde » Lieutenants 
oder eines Privatdozenten, die gewöhnlich in 
Folge ihrer „geiſtreichen“ Bemerkungen das 
Herz eines Mädchens im Sturm erobern. Bald 
aber mußte ich alle meine Hoffnungen auf einen 
Roman aufgeben, und ich fürchtete, ich würde 
plötzlich verheirathet fein, jo wie ich für einen 
Walzer engagirt werde. Der Vorgang iſt in 
beiden Fällen derſelbe: ein Mann verbeugt ſich 
vor mir, ich ſage: „Ja, mein Herr.“ Darauf 
faßte er mich um die Taille, und nun bin ich 
ſein. Das iſt zum Erſticken langweilig. Wir 
wollen die alte Schablone über Bord werfen, 
wollen unſeren Herzen die Zügel ſchießen laſſen, 
wollen leben, wie es unſere modernen An⸗ 
ſchauungen verlangen und es der Anſtand, ſo⸗ 
fern er nicht von engherzigen Tanten beein⸗ 
flußt iſt, geſtattet. Wir leben ſtreng ſittlich. 
Nur wollen wir von den Lügen der Konvenienz 
nichts wiſſen.“ Ich war der Schönen für ihre 
Aufklärung innig dankbar und dachte, als ich 
mich aus einem Zimmer des eleganten Klub⸗ 
lokals entfernte: „Das iſt auch eine Art des 
Ewig = Weiblichen.“ Was wollt Ihr? Der 
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mäßig einfachen Arbeit trat eine Verwirrung 
ein wie beim Turmbau zu Babel. Mit dem 
Fortfall des Sozialiſtengeſetzes tritt die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei nun in ein neues Studium 
der Entwicklung, in welchem die Auseinander⸗ 
ſetzungen innerhalb der Partei keine geringe 
Rolle ſpielen werden. Der poſitive Theil des 
ſozialdemokratiſchen Programms muß jetzt aus 
dem myſtiſchen Halbdunkel heraus wieder in 
die öffentliche Diskuſſion und unter die Kritik 
der öffentlichen Meinung gebracht werden. 
Daran haben übrigens auch die Gegner der 
Sozialdemokratie ein lebhaftes Intereſſe, denn 
dieſer ſpezifiſch ſozialiſtiſche Theil des Programms 
iſt ein jo dürftiges Gerüſt abſtrakter Forderun ⸗ 
gen und beruht auf ſo wackeligen Fundamenten 
menſchlicher Erkenntniß, daß die Kritik hier 
kein allſu ſchweres Spiel und hat auch dem 
einfachſten Verſtande gegenüber ſich wirkſam 
erweiſen kann. Eben deshalb werden auch die 
einfichtsvolleren taktiſch und politiſch geſchulten 
Führer der Sozialdemokratie bemüht ſein, die 
Bewegung möglichſt in jenen engeren Bahnen 
zu halten, wie fie fi unter dem Sozialiſten⸗ 
geſetz herausgebildet haben. Sie werden ins⸗ 
beſondere verſuchen, die radikale Kardinalforderung 
der Verwandlung alles Privatkapitals in 
Kollektivkapital aus der praktiſchen Poli tik 
möglichſt fern zu halten und den Schwerpunkt 
der Agitation vorzugsweiſe auf jene Forderungen 
legen, welche auch innerhalb der gegenwärtigen 
Wirthſchaftsordnung durchführbar erſcheinen 


und — wie die Beſeitigung der Lebensmittel ⸗ 


zölle, ein ausgedehnter Arbeiterſchutz, die Ver⸗ 
minderung der Militärlaſten u. f. w. — 
generellen Wünſchen der breiten Maſſen der 
Bevölkerung entgegenkommen. 

— Die Vorgänge in Danzig geben der 
„Voſſ. Ztg.“ Anlaß zu vielfachen eingehenden 
Betrachtungen. Wir entnehmen dem genannten 
Blatte Folgendes: „Selbſt konſervative Blätter 
haben neuerlich entſchiedenen Einſpruch gegen 
die Bevormundung der Selbſtverwaltung bei 
der Wahl von Beamten erhoben, welche die 
Intereſſen der Bürgerſchaft wahrnehmen ſollen. 
Man hat es als eine ganz ungerechtfertigte 
Bekundung von Mißtrauen gegen die Einſicht 
und die Unbefangenheit der Bürgervertretung 


Boden der Weltſtadt treibt tauſendfach ver ⸗ 
ſchiedene Pflanzen! 

Wie kühn die deutſche Metropole aufwärts 
ſtrebt, beweiſt wieder der Umſtand, daß letzte 
Woche drei neue Omnibuslinien errichtet werden 
mußten. Unter allen Berliner Fuhrwerken, von 
der Glaskutſche an, welche uns zur Taufe fuhr, 
bis zu dem Leichenwagen, auf welchem wir 
einſt unſere letzte irdiſche Reiſe machen, die 
Stadt⸗ und Pferdebahn eingerechnet, kommt 
keins an Popularität dem Omnibus gleich. 
Welch' ein intereſſantes Buch müßte ein ſolcher 
Rumpelkaſten liefern können, wenn er einen 
Kopf hätte! Wieviel Geſchichten würde er von 
den Leuten erzählen, die er von einem Ende der 
Weltſtadt zum anderen gerollt! Und wie zahl⸗ 
los und verſchieden ſind dieſe! Das Laden⸗ 
mädchen, die Putznärrin, die trunkene Dirne, 
der unerfahrene Lehrling, der abgefeimte Be⸗ 
trüger, der ehrliche Mann, der durchtriebenſte 
Schurke — Alle benutzen mit Vorliebe den 
Omnibus. Aber ſprecht mir nicht von den 
Konfuſionen, hervorgerufen durch eine neueröffnete 
Linie! Da iſt die Strecke „Norkſtraße — 
Stettiner Bahnhof“. Der halbwegs kundige 
Berliner vergegenwärtigt ſich Angeſichts dieſer 
beiden Endpunkte die zu paſſirenden Straßen 
und ſteigt ſorglos auf. O du heilige Einfalt! 
Von der geraden Linie der Fuhre, etwa durch 
die lange Friedrichſtraße, keine Rede. Der 
Kaſten rumpelt allerhand Umwege und Schlangen ⸗ 
windungen, die ganz außer der Berechnung 
liegen. Jetzt beginnt das Schimpfen der 
Paſſagiere in allen Tonarten. „Kondukteur, 
laſſen Sie mich abſteigen!“ brüllt es vom 
Verdeck herab, „ich danke für Ihre Spazierfuhre 
durch Berlin.“ „Nee ſowat, det is doch um 
aus dem Perjament zu fahren,“ flötet eine 
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bezeichnet, wenn Perſonen, auf welche ſich ihre 
Wahl lenkte, ohne die zwingendſten Gründe 
zurückgewieſen wurden. Daß aber ſogar das 
für Selbftverwaltungsämter ausgeworfene Ge⸗ 
halt mit ſo nichtigen Gründen obrigkeitlich 
beanſtandet wurde, wie es dieſer Tage in 
Danzig geſchehen iſt, iſt vielleicht ohne Beiſpiel, 
ſeit die Städteordnung erlaſſen iſt. Ein Ober⸗ 
Bürgermeiſter, der vor 28 Jahren, da der 
Geldwerth ein anderer war als heute, mit 
12 000 Mk. Gehalt berufen wurde und zuletzt 
18 000 Mk. Gehalt bezog, tritt in den Ruhe⸗ 
ſtand. Die Stadtverordneten haben, ehe ſie die 
Neuwahl treffen, das Gehalt des Nachfolgers 
feſtzuſetzen. Die Gehälter der Beamten in Staat 
und Reich haben ſich im letzten Vierteljahrhundert 
faſt durchgängig weſentlich erhöht, die Ein⸗ 
wohnerzahl der Stadt iſt bedeutend gewachſen; 
die Summe der Geſchäfte, welche dem Leiter 
der Gemeinde obliegen, hat ſich vermehrt. Iſt 
es unbillig, daß dem neuen Bürgermeiſter ein 
Gehalt bewilligt wird, welches ebenſo weit das 
Anfangsgehalt des Vorgängers überſteigt, wie 
es hinter deſſen letztem Gehalte zurückbleibt? 
Der Bezirksausſchuß hat gemeint, dieſe Gehalts⸗ 
bemeſſung beanſtanden zu ſollen Die 
Beſoldung erſcheint ihm zu hoch, weil man dem 
zurückgetretenen Oberbürgermeiſter noch das 
Ruhegehalt zu zahlen habe. Aber ſeit wann 
iſt es Sitte, etwa in der Staatsverwaltung 
das Gehalt eines Miniſters von der Rückſicht 
auf die Penſion ſeiner Vorgänger abhängig 

zu machen? Wenn wir richti giebt 
es in Preußen zur Zeit 
Finanzminiſter, und zwar die Herren Camphauſen, 
Hobrecht und von Scholz. Iſt darum das Ge⸗ 
halt des Herrn Dr. Miquel auch nur um eine 
Mark gekürzt worden? ..... Seit wann 
wird das Gehalt eines Oberbeamten nach dem 
des Subalternbeamten bemeſſen? Iſt das 
Gehalt eines Miniſters oder Regierungs⸗ 
Präſidenten von dem Gehalte eines Aktuars oder 
Kanzliſten abhängig? ... Der einzige Noth⸗ 
anker, der dem Bezirksausſchuſſe geblieben iſt, 
iſt ſein Hinweis auf Poſen. Aber iſt den 
Herren von Heppe u. Gen. nicht bekannt, daß 
Poſen 68 318 Einwohner hat, während Danzig 
deren 114 805 zählt? Kann es eine ſchärfere 


Marktfrau aus dem Kaſten heraus, „wat denken 
Se denn? Ik hab meene Zeit nicht jeſtohlen, 
det ik hier mit Sie im Zickzack rumjondle.“ 
„He Sie, ſtoppen Sie man een bisken,“ ruft 
ein biederer Schneider, „ik will lieber uff meene 
eegene Beene direktemang nach Hauſe ſchliddern 
Det jeht doch ſchneller.“ Der ruhige Kondukteur 
beſänftigt Alle. Er erklärt den „Herrſchaften“, 
daß doch nicht jeder Omnibus die gerade Linie 
der Hauptlinie entlang fahren könne, daß die 
Nebenſtraßen doch auch etwas „abkriegen“ müſſen. 
Er weiß, in einigen Tagen werden alle Miß⸗ 
verſtändniſſe beſeitigt ſein. 

Von den Berliner Theatern lenkte letzte 
Woche das „Reſidenz⸗Theater“ mit der Auf⸗ 
führung von Sardou's „Ferréol“ die größte 
Aufmerkſamkeit auf ſich. Das erleſenſte 
Premidren⸗Publikum: die Elite der Schrift⸗ 
ſtellerwelt, die reichſten Bankiers, die ſchönſten 
Frauen, das ganze vornehme, nach Neuigkeiten 
lüſterne Berlin — es war vollzählig anmarſchirt. 
Wie könnte ſich daſſelbe auch den dramatiſchen 
Aufregungen, welche der fränzöſiſche Autor in 
raffinirter Weiſe und in geradezu imponirender 
Steigerung anhäuft, entziehen! Schreien, Weinen, 
Lachen, wildaufjubelnde Freude, niederdrückendſter 
Schmerz — die ganze Klaviatur menſchlicher 
Empfindung weiß hier dieſer Virtuoſe der 
dramatiſchen Technik auf's Genialſte in Be⸗ 
wegung zu ſetzen. Kommt dazu noch eine 
glänzende Darſtellung, wie ſie das Künſtler⸗ 
perſonal des Reſidenz⸗Theater's unter der be⸗ 
währten Leitung Direktor Lautenburg's ſtets 
bietet, ſo wird eine Wirkung erzielt, welche das 
zarteſte Herzgefaſer ergreift und ſelbſt im Getoſe 
der zahlloſen reichshauptſtädtiſchen Theater⸗Auf⸗ 
führungen noch lange nachhallt. 


drei penſionirte 


neueſten Zuſammenſtellung des königl. an aden 


iſt Polen mit 87 Städten, dann folgen Merſe⸗ 
burg mit 71, Potsdam mit 70, Frankfurt a. O. 


Verurtheilung des Einſpruches des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes geben, als daß der Bürgermeiſter in 
Poſen 10 500 Mark, der in Stettin 16 500 
Mark, der in Königsberg 15 900 Mk., der in 
Magdeburg 18 000 Mark Gehalt bezieht, 
während für Danzig 15000 Mark „zu hoch“ 
ſein ſollten, obwohl der Bezirks⸗Ausſchuß aus⸗ 
drücklich erklärt, daß jene Orte „zu einem Ver⸗ 
gleiche herangezogen werden können“? Der 
Bezirksausſchuß verlangt ſchließlich noch eine 
Erörterung der Frage, ob ſich nicht „bei er⸗ 
heblich geringerem Gehalt, etwa bei öffentlicher 
Aufforderung zur Bewerbung eine geeignete 
Perſönlichkeit ermitteln Iafje“.. Ueber dieſe 
Frage zu beſcheiden, iſt nach der Städteordnung 
einzig und allein die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung befugt. Ob ſie ihre Oberbürger⸗ 
meiſterſtelle im Wege der Sub: 
miſſion an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werde, iſt ſo lange 
zu bezweifeln, als nicht auf dem⸗ 
ſelben Wege geeignete Perſönlich⸗ 
keiten für Miniſterſtellen geſucht 
werden ... In welchem Lichte erſcheint 
Angeſichts aller dieſer Thatſachen das Vorgehen 
des Bezirksausſchuſſes?“ Wie die „Danziger 


Ztg.“ hört, hat der Magiſtrat die Beantwortung 


des Schreibens des Bezirksausſchuſſes vom 


6. September feſtgeſtellt und dabei, jo weit per⸗ 


lautet, einſtimmig den von der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung eingenommenen Standpunkt auch 
zu dem 18848 gemacht. 
— 1268 St 


reußen nach der 


4 


ädte zählt 


Bureaus. Der ſtädtereichſte Regierungsbezir 


mit 65, Kaſſel mit 64, Düſſeldorf mit 63, 
Breslau mit 56, Schleswig mit 53, Königs⸗ 


berg, Liegnitz und Magdeburg mit je 48, 


Arnsberg mit 47, Bromberg mit 46, Oppeln 


mer 45, Marienwerder mit 43, Wiesbaden mit 


Stettin mit 36, Hannover mit 35, Hildes⸗ 
mit 30, Münſter und Minden mit je 
Loblenz mit 24, Erfurt und Köslin mit je 
23, Gumbinnen mit 19, Köln und Aachen mit 
Stralſund, Lüneburg, Stade, Osnabrück 
und Trier mit je 14, Danzig mit 12, Aurich 
nit 7 und Sigmaringen mit 2 Städten. Dazu 
want noch der ſelbſtſtändige Stadtkreis Berlin. 


11 
ti, 


Ausland. 

Wilna, 19. September. Die Fürſtin 
Hohenlohe parzellirt ihren umfaſſenden Güter: 
fonpler, den fie vom Fürſten Wittgenſtein geerbt 
% die Güter in Podolien find bereits größten⸗ 


theils 


es rung. bat die freie Einfuhr aus Serbien 
eender Schweine nach Ungarn geſtattet. 

Bern, 19. September. Zur Lage im 
anon Teſſin wird aus Bern gemeldet, daß 
er Sitzung des ſchweizeriſchen Bundesraths 
reeitag Oberſt Kuenzli, Bundeskommiſſar 
In Teſſin, von Bellinzona eingetroffen war. 
be berichtete über die Lage im Teſſin, die 
er Allgemeinen als unverändert bezeichnet. 
it für wahrſcheinlich, daß Oberſt Kuenzli 

ninbeitens bis zum 5. Oktober, dem Tage der 
bdeſtimmung über die Verfaſſungsreviſion, 
im eee Beſitze der Regierungsgewalt 
(eiben. wird, 
Liſſabon, 19. September. Die Lage 
im Lande verſchärft ſich von Tag zu Tag mehr. 
Der revolutionäre Gedanke gewinnt täglich im 
Lande an Boden; der Thron iſt gefährdet; auf 
der Pyrenäenhalbinſel ſtehen dem Anſcheine nach 
viel Umwälzungen bevor. N 

London, 19. September. Eine Lloyd⸗ 
depeſche aus Hiogo (Japan) meldet, daß das 
türkiſche Panzerſchiff „Ertogroul“ auf hoher 
See untergegangen ſei. Die geſammte Be⸗ 
mannung, 500 Mann, ſind ertrunken. (Das 
Panzerſchiff iſt jenes türkiſche Kriegs fahrzeug, 
welches beauftragt war, einen hohen türkiſchen 
Orden dem Kaiſer von Japan zu überbringen, 
und gezwungen war, auf ſeiner Reiſe wegen 
abſoluten Geldmangels mehrere „Pumpſtationen“ 
zu machen.) — Nach einer Lloyddepeſche aus 
Hiogo iſt der Poſtdampfer „Muſaſhi Maru“ 
bei Cochi völlig wrack geworden. Die ganze 
Mannſchaft, ausgenommen ein Japaner, iſt 
ertrunken. 

New⸗York, 19. September Geſtern 
ſchlug der Blitz in das Telephongebäude in 
Jerſey City ein. Das mächtige Gebäude gerieth 
ſofort in Brand; 15 Damen konnten nur 
mühſam durch die Feuerwehr gerettet werden. 
— —— . — — —— — 


Provinzielles. 


x Gollub, 19. September. Die am 


4. d. M. hier verſammelt geweſenen Gläubiger 


des in Vermögensverfall gerathenen Hinz und 
Langer'ſchen Dampfſägewerks haben das Aner: 
bieten der beiden Hauptgläubiger Poſthalter 
Graßnick⸗Schönſee und Hotelbeſitzer Arndt hier⸗ 
ſelbſt angenommen. Darnach ſoll die Dampf⸗ 
ſchneidemühle auf die genannten beiden Haupt⸗ 
gläubiger übergehen, welche ſich verpflichtet 
haben, 50 pCt. an die übrigen Gläubiger zu 
zahlen und zwar 25 pCt. ſofort, 13 pCt. nach 


— Vorgeſtern 
Erſatzwahl ſtattgefunden. An Stelle des aus⸗ 
geſchiedenen Stadtoerordneten Zimmermeiſters 
Bruno Langer wurde Uhrmacher Tuchler 
einſtimmig gewählt. f 
Strasburg, 19. September. 
Forſten hat dem Thierarzt Oskar Hertel zu 


miſſariſch verwaltete Kreisthierarztſtelle des 


ſoldeten Rathsherren der Stadt Strasburg iſt 
unter dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchul⸗ 
beſtanden die Prüfung und erwarben ſich da⸗ 


durch die Berechtigung zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Militärdienſt. — Auf dem Bahnhofe 


geſegneter Thätigkeit vom hieſigen Orte ſeinen 


der hieſige Fleiſchermeiſter Muſolf auf der Fahrt 


einen eleganten Kaiſermantel trug und ſein 
Benehmen dem p. Muſolf imponirte, ſo erlaubte 


auch machte er 


1 gebe eker Pe wert ö 
Belgr ad, 18. Sepember. Die ungariſche 


überführt wurde. 


Diſch ſtehendes Gefäß mit ſiedendem Waſſer jo 
kleinen Körper ergoß. Das Kind trug ſchwere 


bald nach qualvollen Leiden verſtarb. 


dienen bei den vielen Bauten ebenfalls einen 
ſchönen Groſchen. Aus dieſem Grunde machen 
ſich die beſonders in der letzten Zeit bedeutend 
in die Höhe gegangenen Preiſe der Lebens⸗ 
mittel bei vielen nicht ſo geltend, wie das unter 
andern Verhältniſſen der Fall ſein würde. Der 
Kaſernenbau auf dem kleinen Exerzierplatz 
ſchreitet rüſtig vorwärts und es mülſſen jetzt, 
um denſelben bis zum 1. Oktober fertig zu 
ſtellen, alle Hebel in Bewegung geſetzt werden. 
Vor einigen Tagen hat man mit dem Auf: 
ſtellen der Baracken aus Wellblech für die 
Mannſchaften begonnen. N 3 


drei Monaten und 12 pCt. nach weiteren drei 
Monaten. Ob dieſer Beſchluß von den anderen 
Gläubigern gut geheißen werden wird, iſt noch 
nicht zu überſehen. — In den jüdiſchen Syna⸗ 
gogenvorſtand iſt am 4. d. M. gewählt an 
Stelle des durch das Loos ausſcheidenden Kauf⸗ 
manns Moſes Kiewe, welcher über 20 Jahre 
dem Vorſtande angehört hat, Kaufmann Simon 
Hirſch, und an Stelle des Kaufmanns Dobra⸗ 
chowski der Getreidehändler Leopold Feibuſch. 
hat eine Stadtverordneten⸗ 


Seeburg, 19. September. Der Handlungs⸗ 
gehilfe des hieſigen Kaufmanns Döring gab 


aus dem Lagerkeller des Hintergebäudes flüſſiges 
Gas zur Füllung der Laternen herbeizuholen. 
Der Lehrling hatte den Hahn des Gasgefäßes 
entweder zu ſchließen vergeſſen oder nur mangel⸗ 
haft geſchloſſen, denn als ſpäter der Handlungs⸗ 
gehilfe mit einer brennenden Lampe noch⸗ 
mals in den Keller gehen wollte, entzündete ſich 
beim Oeffnen der Thüre die mit Gas 
erfüllte Luft im Keller, ſtrömte in mächtigen 
Feuergarben heraus und verletzte den unglück⸗ 
lichen Mann ganz entſetzlich am Kopf und an 
den Händen. Keller ſelbſt fingen die 
lagernden brenn ken Stüffigfeiten in Fäſſern 
Feuer und es hälte ein fruchtbarer Brand ent⸗ 
ſtehen können, wären nicht beſonnene Männer 
dazu gekommen, um das Feuer durch Schließen 
der Kellerthüren zu erſticken. (K. H. 8.) 
Gneſen, 19. September. Wie die „Poſ. 
Ztg.“ erfährt, wird das neue Poſtgebäude ſchon 
im November d. Is. bezogen werden. Der 
Inhaber des alten Poſtgebäudes, Poſthalter 
Zuther hier, wird in dem alten Poſtgebäude 
nunmehr Privatwohnungen einrichten laſſen. 


(P. 3.) 

Poſen, 18. September. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, beim 
Reichskanzler dahin vorſtelltg zu werden, daß 
in Anbetracht der Fleiſchnoth die Einfuhr ruſſiſcher 
und öſterreichiſcher Schweine geſtattet werde. — 
Die Herren Blumenthal und Krieg in Glogau, 
welche die Stärkefabrik in Tremeſſen angekauft 
haben, haben dieſe, ſowie vſer andere Fabriken 
in eine ‚Aftiengefellihaft mit einem Attien⸗ 
kapital von 1550 000 Mk. umgewandelt. 5 
———— een 

Lokales. 
WTborn. 20. September. 

— [Hagelverſicherung.] Herr 
Rittergutsbeſitzer Weinſchenck in Lulkau läßt 
uns folgende Zuſchrift zugehen: „In Nro. 212 
Ihrer geſchätzten Zeitung bringen Sie unter 
Lokalem eine Mittheilung über Hagelſchaden, 
in welcher die Befürchtung ausgeſprochen wird, 
daß die Gegenſeitigkeits ⸗Geſellſchaften mehr 
oder weniger hohe Nachſchußforderungen an 
ihre Verſicherten werden ſtellen müſſen. Da der 
überwiegende Theil der Beſitzer von Weſt⸗ u. Oſt⸗ 
preußen in der Norddeutſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Berlin verſichert iſt und ich der 
Geſellſchaft nahe ſtehe, ſo theile ich Ihnen 
ergebenſt mit, daß der Nachſchuß bei de. Pord⸗ 
deutſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft die 
Höhe von 10 pCt. der Vorprämie nicht Über⸗ 
ſteigen dez diesjährige Geſ am na t⸗ 
Beitrag wird ſich demnach, da die Durch⸗ 
ſchnitts⸗Vorprämie nur f. pro 100. k. 
Verfiherungsfummgfeträgt, unter Hinzurechnung 
des Nachſchuſſes des eilrags zum Nefernes 
fonds. durchſchnittlich nur auf 79,90 Pf. be⸗ 
laufen. Für die letzten 5 Jahre ergiebt ſich 
demnach ein Durchſchnittsbeitrag von 84,83 Pf. 
Wie die Aktiengeſellſchaften und die übrigen 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften abſchließen wer⸗ 
den, davon habe ich zur Zeit noch keine be⸗ 
ſtimmten Nachrichten. Sollte die Norddeutſche 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft günſtiger ab⸗ 
ſchließen, als andere Geſellſchaften, ſo würde 
ſie dies lediglich ihrer großen und 
ziemlich gleichmäßigen Ausdehnung über 
ganz Deutſchland zu verdanken haben. Je 
größer und gleichmäßiger die Ausdehnung 
einer Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt, deſto 
mehr gleichen ſich die Schäden und das Riſiko 
aus. Die Norddeutſche Hagel ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft hat in dieſem letzten Jahre allein 
eine Zunahme von über 60 Millionen Mark 
Verſichetungsſumme gehabt und ihre Geſammt⸗ 
verſicherungs⸗ Summe betrug dieſes Jahr 
568 759 807 Mark. | 

— [Portoabzug bei Pol - An 
weiſungen.] Hier und da findet man noch 
die Unſitte, bei Bezahlung von kleinen Beträgen 
durch Poſtanweiſungen das Porto in Abzug zu 
bringen. Diele Handlungsweiſe iſt vor kürzerer 
Zeit einem Geſchäftsmanne im Kreis Friedland 
theuer zu ſtehen gekommen. Er hatte der „K. A. 
8." zufolge 20 Pfennig an dem ſchuldigen 
Betrage von 3,90 Mark abgezogen. Der 
Empfänger war mit der Zahlung nicht einver⸗ 
ſtanden, ſondern verlangte, den vollſtändigen 
Betrag gezahlt zu erhalten. Infolge deſſen 
kam es zur Klage, welche für den Verklagten 
ungünſtig ausfiel. Der Geſchäftsmann hatte am 
Schluſſe des Prozeſſes nicht allein die 20 Pf. 
nachzuzahlen, ſondern auch noch eine Koſten⸗ 
rechnung von 19,60 Mark zu bezahlen. Möge 
dieſer Fall zur Warnung dienen! 

— [Zur Fleiſcheinfuhrf wird aus 
Myslowitz geſchrieben: Die hieſigen Fleiſcher 
hatten eine Eingabe betr. die zollfreie Ein⸗ 
bringung von gepökeltem Fleiſch aus Polen 
ſeitens der hieſigen Bevölkerung an die königl. 
Regierung zu Oppeln gerichtet, in der u. A. 
behauptet wurde, daß das polniſche Fleiſch auf⸗ 
geblaſen und geſundheitsſchädlich ſei. Dieſer⸗ 
halb von der königl. Regierung angeſtellte Er⸗ 
hebungen ergaben, daß das polniſche Fleiſch 
nicht ſchlechter als das hieſige iſt. In dieſer 
Angelegenheit trafen von Schoppinitz kommend, 


N Der Herr 
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 


Strasburg Weſtpr. die bisher von ihm kom⸗ 


reiſe in 4 bis 5 Wagen, welche vom Haupt⸗ 
zeſtüt Trakehnen geſtellt werden, nach Theerbude 
Aattfinbet Dem etwa aus 6 Herren beſtehen⸗ 
den kaiſerlichen Gefolge werden ſich von Tra⸗ 
kehnen aus noch, wie ſchon mitgetheilt, Herren 
der Regierung in Gumbinnen, des Landgeſtüls 
und der Forſtverwaltung anſchließen. An 
dieſem Tage wird kein Jagdausflug unter⸗ 
nommen werden. Die Pirſchzeit des Kaiſers 
beginnt erſt mit dem folgenben Tage (Dienſtag) 
und wird die Tagesſtunden Vormittags von 5 
bis etwa 9½½ Uhr und Nachmittags von 5 bis 
10 Uhr einnehmen. Zur Theilnahme an den 
Jagden werden auch Herren der Forſtver⸗ 
waltung befohlen werden. Da der Kaiſer aus ⸗ 
drücklich gewünſcht hat, ungeſtört dem Waid⸗ 
werke obliegen zu können und da er ebenſo in 
den Tagesſtunden außer der genannten Pirſch⸗ 
zeit durch nichts behelligt werden will, ſo wird 
der ganze Ort Theerbude polizeilich abgeſchloſſen 
werden, ſo daß nur die Bewohner und vielleicht 
noch Perſenen mit Erlaubnißkarten freien Zutritt 
haben. Die Stunden von 10 Uhr Vorm. bis 
5 Uhr Nachm. beabſichtigt Se. Majeſtät zu 
Ausflügen in die Wälder zu benutzen. Mit 
dem 18. d. Mts. werden ſämmtliche Arbeiten 
in den Holzſchlägen eingeſtellt und es werden 
demnächſt Vorbereitungen ſeitens der Forſtver⸗ 
waltung zur feſtlichen Ausſchmückung des Dorfes 
Theerbude getroffen werden. Um eine möglichſt 
ſchleunige Verbindung zwiſchen Trakehnen und 
Theerbude herzuſtellen, wird während der Zeit 
des Jagdaufenthaltes zwiſchen den beiden 
Orten eine zweiſpännige Packetpoſt eingerichtet 
werden, welche dreimal täglich auf der Strecke 
kurſiren wird. Herr Poſtinſpektor Schulz aus 
Gumbinnen u die 828 Sn 
richtungen in 4 nen und Theerbude und 
4 u auch den ganzen Mofibienf 1122 
Uebrigens hat ſich der Kaiſer durch das Hof: 
marſchallamt bezw. den Hofjägermeiſter Grafen 
Dohna genaue Angaben über Wilbbeitand, 
Lage und Ausdehnung des Jagdreviers ꝛc. ein⸗ 
reichen laſſen. Wie es heißt, wird der Monarch 
vor dem 1. Oktober Theerbude nicht verlaſſen. 

Gumbinnen, 18. September. Aus 
Maſuren ſchreibt man der „Preuß. Lehrer⸗ 
Zeitung“: „1) Am 19. Auguſt ſtarb hier ein 
Poſt⸗Unterbeamter, am folgenden Tage war die 
Oberpoſtdirektion im Beſitz der Todesnachricht, 
am 21. wurde die Oberpoſtkaſſe zur Zahlung 
angewieſen und am 72. früh erhielt die Wittwe 
das ſog. Gnadenquartal, d. h. das volle Gehalt 
ihres Mannes bis inkl. November ausgezahlt. 
Am 4. Juni ſtarb hier ein emeritirter 
Lehrer. Die Königliche Regierung zu Gum⸗ 
binnen wurde ſofort davon benachrichtigt und 
jetzt (Ende Auguſt) iſt dieſelbe mit den Vor⸗ 
arbeiten zur Erledigung dieſes ſchwierigen 
Falles ſo weit fertig, daß ſie ſich zur Zahlung 
eines ſogen. Gnadenmonats, d. h. der vollen 
Penſion für Monat Juli bereit erklärt hat, und 
ſo dürfte die Auszahlung am 1. Oktober wohl 
erfolgen. 2) Acht Tage, nachdem der Nachtrags⸗ 
Etat durch Unterſchrift Kaiſer Wilhelms Geſetzes⸗ 
kraft erlangt hatte, wurden ſämmtlichen Poſt⸗ 
beamten hierſelbſt die ihnen zugefallenen 
Summen ausgezahlt. — Die Königl. Regierung 
zu Gumbinnen ſtellt augenblicklich noch Er⸗ 
hebungen darüber an, wie lange jeder Lehrer 
im Amte iſt, und erwartungsvoll harren dieſelben 
noch der Dinge, die da kommen ſollen. 

Juſterburg, 19. September. Der zweite 
oſtpeußiſche Obſtmarkt findet hier am Sonn⸗ 
abend, 4. Oktober, in den Räumen des 
Geſellſchaftshauſes ſtatt. Trotzdem die dies⸗ 
jährige Obſternte, ſo ſchreibt dazu die „Georg.“ 
in unſerm Bezirk im Allgemeinen keine günſtige 
iſt, hat der land wirthſchaftliche Kreisverein 
Inſterburg, von welchem die Veranſtaltung der 
oſtpreußiſchen Obſtmärkte ausgeht, geglaubt, auch 
in dieſem Jahre von der Abhaltung eines Obſt⸗ 
marktes nicht abſtehen zu dürfen, damit die 
Obſtmärkte allmählich zu einer feſtſtehenden 
Einrichtung gebracht werden und dadurch Kon⸗ 
ſamenten wie Produzenten bequeme Gelegenheit 
zu Käufen und Verkäufen von Obſt geboten 
wird. Die geringe Obſternte in dieſem Jahr 
wird hohe Preiſe für gutes Obſt zur Folge 
haben, und deshalb ſollte Niemand verſäumen, 
den Markt zu beſchicken. Der Letztere beginnt 
um 9 Uhr Vormittags und wird um 2 Uhr 
Nachmittags geſchloſſen. 


Kreiſes Strasburg Weſtpr. nunmehr definitiv 
verliehen. — Die Widerwahl des Bankdirektors 
Eduard Krauſe und die Neuwahl des Kreis⸗ 
Kommunal⸗Kaſſen⸗Rendanten Stülp zu unbe: 


beſtätigt worden. 13 22 
Grandenz, 19. September. Die geſtrige 
Abgangsprüfung an der höheren Bürgerſchule 


rathes Dr. Kruſe hat ein ſehr erfreuliches Er⸗ 
gebniß gehabt, denn ſämmtliche zehn Bewerber 


fand geſtern eine bewegende Abſchiedsſzene ſtatt. 
Der frühere Direktor unſerer Töchterſchule, 
Herr Borrmann, hat ſich durch Familienrück⸗ 
ſichten veranlaßt geſehen, nach faſt 47jähriger 


Wohnſitz nach Charlottenburg zu verlegen. Die 
Lehrer der Anſtalt, die Schülerinnen und die 
vielen Freunde des Herrn B. waren auf dem 
Bahnhofe anweſend. 

Schneidemühl, 19. September. Einen 
unheimlichen Reiſebegleiter hatte dieſer Tage 


von Krumfließ nach Gr. Wittenberg. In dem 
Gaſthofe zu Krumfließ war er mit einem Mann 
zuſammengetroffen, der ſich ihm als Viehhändler 
aus Dt. Krone vorſtellte. Da der Fremde 


letzterer dem Fremden, mit ihm nach Schneide⸗ 
mühl zu fahren. Zwiſchen Krumflleß und 
Gr. Wittenberg machte der Unbekannte einige 
höchſt verdächtige Bemerkungen, die darauf 
ſchließen ließen, daß er Waffen bei ſich trug, 
Miene mit dem Revolver nach 
einem Hunde zu ſchießen. Der Fleiſchermeiſter 
M. befand ſich auf der Fahrt in recht peinlicher 
Lage und war froh, als er Gr. Wittenberg 
erreichte hatte. In dem dortigen Gaſthofe 
befand ſich gerade ein Gendarm, dem Muſolf 
ſeinen Verdacht mittheilte, daß der Unbekannte, 
der mit ihm gekommen, wahrſcheinlich ein Ver⸗ 
brecher ſei. Der Gendarm nahm den Fremden 
in Verhör und konnte, da derſelbe ſich ver⸗ 
ſchiedene Namen beilegte und mit den Dt. Kroner 
Verhältniſſen nicht vertraut war, zu deſſen Ver⸗ 
haftung ſchreiten. Als man dem Verhafteten 
den eleganten Kaiſermantel auszog, entpuppte 
ſich aus dem anſcheinend wohlhabenden Herrn 
ein in Lumpen gehüllter Vagabund, der außer 
dem Revolver große Schlachtmeſſer und falſche 
Legitimationspapiere bei ſich führte. Es wurde 
dem Gauner ein vorläufiges Obdach in dem 
Spritzenhauſe zu Gr. Wittenberg angewieſen, 
von wo er geſtern in das Gefängniß zu Dt. Krone 
(Oſtd. Volksbl.) 
Danzig, 18. September. Der hieſige 
nichtuniformirte Kriegerverein hat die Idee an: 
geregt, dem verewigten Kaiſer Friedrich auch in 
unſerer Stadt ein öffentliches Denkmal zu er⸗ 
richten. Er hat zu dieſem Zweck, einen vor⸗ 
läufigen Entwurf fertigen laſſen und beabſichtigt 
nun, weitere Kreiſe für dieſe Sache zu ge⸗ 
winnen. Wie wir hören, wird die Bildung 
eines größeren Komitees aus allen Kreiſen der 
hieſigen Bürgerſchaft ſeitens des Vereinsvor⸗ 
ſtandes angeregt reſp. vorbereitet. (D. Z.) 
Marienburg, 19. September. Einen 
ſchrecklichen Tod mußte das 4 jährige Töchter⸗ 
chen der Arbeiterin Blank aus Schönſee, die 
ſich in Schöneberg aufhält, erleiden. Der 
Großvater hatte das kleine lebhafte Mädchen 
auf dem Arm, plötzlich riß es ein auf dem 


unglücklich um, daß ſich der Inhalt über den 


Verletzungen davon und mußte nach dem hie⸗ 
ſigen Krankenhauſe übergeführt werden, wo es 


O. Dt. Eylan, 19. September. Für die 
Mehrzahl der hieſigen Handwerker iſt eine 
günſtigere Zeit eingetreten. Nicht allein, daß 
dieſelben bei den zahlreichen Bauten, welche von 
den Bürgern vorgenommen worden ſind, vollauf 
Beſchäftigung finden, haben dieſelben auch bei 
dem Bau des Artillerie⸗Kaſernements alle Hände 
voll zu thun, und fehlt es manchem Meiſter 
mitunter ſehr an Arbeitskräften. Der gewöhn⸗ 
liche Arbeiter und die Fuhrwerksbeſitzer ver⸗ 


am Montag Abend einem Lehrlinge den Auftrag, 
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die Anklage 
nowski En e Dobzynski aus Kulm 


der königl. Departements ⸗Thierarzt Schilling, 
ſowie 2 Regierungsbeamte von Oppeln hier 
ein und begaben ſich nach Modrzeow, dem 
ruſſiſchen Nachbarſtädtchen, um das dort zum 
Verkauf ausgelegte Fleiſch auf ſeinen geſund⸗ 
heitlichen Zuſtand hin zu unterſuchen. Die ge⸗ 
nannten drei Herren bereiſen fämmtliche Grenz⸗ 
orte des Regierungsbezirks in derſelben Ange⸗ 
legenheit. Hoffentlich wird das Ergebniß die 
Freigabe der ene zur Folge haben. 
f [Die Strafkammer! hielt 
heute eine Sitzung ab. Die erſte Sache betraf 
en die Arbeiter Franz Mali⸗ 


wegen Diebſtahls. Die Angeklagten batten 


; e dem Oberamtmann Gaedke zu 


nislaw mittelſt Einbruchs 3 Schafe aus einer 


cheune entwendet. M. wurde unter Annahme 


1 mildernder Umſtände zu 9 Monaten Gefängniß 


— 


AR 
» 


und 8 5 der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
1 Jahr, D., ein rückfälliger Dieb zu 2¼ Jahren 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 3 Jahre und Zuläſſigkeit von Polizeiauf⸗ 
ſicht verurtheilt. — Die zweite Verhandlung 
richtete ſich gegen den Sattlergeſellen Anton 
Drygalski aus Thorn, welcher angeklagt war, 


den Arbeiter Wiszinski mittelſt eines mit einem 


ae verſehenen Stockes eine ſchwere Ver⸗ 
letzung am Schädel beigebracht zu hahen. D. 
wurde mit 2 Jahren Gefäangniß be 
Die Säneibe frau Dora Goldmann aus 
War ſchau, welche ſich bei der Wittwe Agnes 
Znaniecki ier elbſt, angeblich. gelegentlich einer 
Fahrt nas h aufhielt, ſtahl der Z. 
we 5 a Genn e und Wirth⸗ 
ftsgeräth ammtwerthe von ca. 100 

ark und Wen dene iu 9 Monaten Ge⸗ 
ons verurtheilt. Als rückfälliger Dieb 
wurde der Arbeiter Paul Gloweicki aus Papau 


wegen Entwendung eines dem Arbeiter Gutzeit 
gehörigen Ja und eines Porte. 


monnaie's mit 1 Mark 60 Pf. Inhalt zu 6 
igniß und Verluſt der harger⸗ 


lichen a auf 1 Jahr verürtheilt. 


Der Beſitzerſohn Joſef Widomski aus Kaldus 


und der Arbeiter Franz Sledzinski aus Kulm 
waren des ſchweren Diebſtahls, der Freiheits⸗ 
bergubung und der Bedrohung mit dem Tode 


Auktion. 


Wegen Aufgabe des Detailgeſchäfts 
Schuhmacherſtr. 350 werden am Diens 
lag, den 23 d. M., von Vorm. 9 Uhr an 
die Waaxenbeſtände, wie Eigarren; Gi 
nr sen: 7. Je. ren ich meiſt⸗ 


bandſtraße; 


raft. — 


N Haertel 15 i 


Untertleidung. 


für Herren, Damen und Kinder, Unter- | 
röcke, Weiten und leberzichgamarwen 
in allen Größen, 

wärmer, Leib b 


beſchuldigt, in derſelben Sache war der Altſitzer 


Martin Widomski aus e der Hehlerei 


angeklagt. be Where werden 
freigeſprochen. Dienſtjunge 
Wisniewski gus e dee war des 118 
ſtahls mehrerer dem ne Hanelt 
Königlich Waldau gehöriger egenſtände 110 
Werthe von 187 Mark und der Käthner 
Michael Wisniewski aus Siemon der Hehlerei 
beſchuldigt. Gegen Joſef W. wurde auf 
9 Monate, gegen Michael W. auf 3 Monate 
Gefängniß erkannt. 


— [Gefunden] eine Kriegsdenkmünze 


von 187071 auf der Bromberger Vorſtadt, 


ein Paar braune Glaceehandſchuhe im Glacis, 
ein Schlüſſel auf dem Altſt. Markt, ein Noten⸗ 
buch am Pilz, ein Bund Schlüſſel in den 
Bäckerbergen, ein Bleifederhalter in. * * 
zurückgelaſſen 
Portemonnaie mit 1 M. und ein Uhtſclael 
in einem Geſchäft in der Altſtadt; zung e⸗ 
laufen iſt ein kleiner gelblich + grauer Bor: 
hund in der Bäckerſtraße bei Herrn Fucks. — 
Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] In den letzt; 
vergangenen 24 Stunden iſt keine Perfon 


verhaftet. 
[Von der Ban 
Waſſerſtand 0, 12 Meter. 


Sen 


Eingeſandt. 15 


Das am Donnerſtag am Grabe des Herrn Ober⸗ 
bfiegermefter Witfelind von der Liedertafel bei Beginn: 
der Feier geſungene Gebet Aft nicht eine eigene Kom⸗ 
poſition des Herrn Profeſſor Hirſch, ſondern die 
Bearbeitung der Andante dus Beethoven 8 opus 95, 
die vor einigen 20 Jahren bei Gelegenheit des erſten 
Sängerfeſtes des deulſchen Sängerdundes von den 
vereinten Chören vorgetragen wurde. Das „Gebet“ 
war damals Manuſkript, die reizende Tonſchöpfung, 
iſt erſt neuerdings in den Verlag Din Breitkopf und, 
bergegangen. Ein Muſitkundiger. 


vriefhaſten der Redaktion. 


Herrn W. in L. Auf die Nachſchrift in 


Ihrem gefälli igen Briefe kommen wir in nächſter 
Nummer zurü 


ee Knie⸗ 
nden, Handſchuhe, 


Joſef 


Menagekemmiſſion des 


46 
holz 820 kief. 
kief. 5 Mauerlatten, 197 kief. 


150 f Tranſit weiß 130 Pfd. 154 M., roth 


8 Hühner, Kücken, Enten, 
Gänſe, friſch geſchlachtet, 
10Pfo.⸗Poſteolli Mk. 6.50 


Prima Bienenhonig, 


Kleine Chronik. 


Berlin, 19. September. Heute früh 4 Uhr 
wurde in der erſten age eines herrſchaftlichen 
Hauſes in der Friedrichſtraße Feuer entdeckt, deſſen 
Urſache noch unaufgeklärt iſt. Ein Dienſtmädchen und 
zwei Kinder, des Hausbeſitzers find verbrannt, ein 
drittes Kind 15 ge verletzt, daß fein Zuſtand faſt 


a iſt 

Reichstagsabgeordneten E. Harmening 
wird in Kürze in Fr. Mauke's Verlag (A. Schenk) in 
Jena unter dem Titel „Oſterburg“ (Tagebuchblätter) 
ein Werkchen erſcheinen, welches während der Feſtungs⸗ 
haft deſſelben auf der Oſterburg bei Weida entſtanden 
iſt. Wir werden ſ. Zt. darauf zurückkommen. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Cueva Betriebs Amt hier. Ver⸗ 


gebung der Pflaſterung “einer Laderampe auf 
Bahnhof Thorn in 2 Looſen. Loos I. Lieferung 
von 487 ebm geſchlagenen Pflaſterſteinen, Loos 


II. Herſtellung von 4486 qm keinpflaſter. 
e 25. e Vormittags 
11% 


8 Pionier ; 


Bataillons Nr. 2. Lieferung von Kartoffeln 


und Kolonialwaaren. „Angebote. bis 15 Oktober. 


77 


Holztransport auf der Weichſel. 


m 20. September fat eingegangen; Pruſcharski 
see Mint, an Eiſenſtädt. Danzig 2 raften 
ei ons, 19 eſch. Rundholz, 14 tann Rund⸗ 
„Schwellen, 2000 nn ee 2690 
Slochowski von 
Aſch⸗Zabludow, an Verkauf ah u. Danzig 2 Traften 
2, Rundelſen, 177 eich Schwellen, 2548 kief. Mauer · 
Fin 2447 kef. Sleeper; Leikind von Soldowicz⸗ 
Minsk, an Ordre Danzig 2½ Traften 6 eich. Plan- 


Ei 114 eſch. Rundholz, 2305 tief, Kautholz, 2490 eich. 
. 704 kief. sleeper: 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 19. September. 
Weizen. 1 inländiſcher hellbunt 128 Pfd. 
163 M., 130 Pfd M, weiß 1245 Pfd. 
180 M., Sommer 120 P 


fb. 178 M., 122/3 Pfd. 
180 M., 132/ Pfd. 187 M., beſetzt 128 Pfd. 178 M. 


Pfd. 147 19 131 Pfd. 148 M, ſtreng vB 
1011 pid 149, N 
oggen. Bezahlt inländ. 117/8 Pfd., 125 Pf 


und 84 Pfd. 160 M., polniſcher . 126/7 Pfd. 
111½ M., ruſſiſcher Tranſit 128 Pfd. 110 M. 
Gerſte große 109 —113 Pfd. 8 M. bez., 
ruſſiſche 109/18 Pfd. 120—123 M. 
Hafer inländiſcher 129 M. 


Gemiäſtetes Tafelgeflügel, Mehrere kächtige Eiſendreherf 


und im landwirthſchaftlichen Maſchinen ; 


rein geputzt, bau erfahrene 


Nubböl 


Gerſte 


aſch ſchinenſchloſſer 


erhalten bei hohem Lohn ſofort dauernde 


Telegraphiſche VBörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. September. 


Sonde: feſt. 119.Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 262.20 262,70 
Warſchau 8 Tage 5 261,70 262,35 
Deutſche ee 370 7% . 99,30| 99,30 
Pr. 4% Conſolss BP 106,50] 106,40 
Polnische Pfandbriefe 5% . 76,10 76,40 

do. Liquid. ‚Blanbriefe fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% ul I. 


Oeſterr. Banknoten 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 


Weizen: „ 
April-Mai 
Bu in New- Dort 


loc 

September ⸗Oktober 
Oktober * 
AprieM 


ApribMai ° 
Fa mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. 
Septbr. J 
Septbr.⸗Oktbr. 70er 


er Oftober 
Spiritus: 


8 Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard Zinsfuß fur deutſch⸗ 


Staats⸗Anl. 4½ %, fur andere Effekten 5%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. September. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 

Loco cont. 50er 62,00 Bf., —,.— Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er: 42.00 „ —.— „ —— 
Septbr. —— „ —— — 

* 4126 9 „ 

Getreidebericht 


der Handels kammer für Keeis Thorn. 
Wetter: ſchö 


. den 20. September 1890. 


Ben feſt an 15725 126/7 Pfd. bunt 175 Mk., 
28/9 Pfd. hell 1787/9 M., 130 Pfd. hell 181 M. 
nene feſt, 117 Pfd. 152 Ml., 120% Pfd. 156 Mk., 
Pfd. 158/90 M., tranfit glaſig 126 Pfd. 
1 I hell 129/30. Pfd. 139, Mk. 
Brauwaare 143 —160 M., Mittelwaare 
130134 M. 
Erbſen ohne Handel. 


Hafer 123—130 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Schwarze u. farbige 3 
f ‚direkt aus der Fabrik 


„on Von Elten & Keussen old, 
also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen, Man vor 
5 lange Muster mit Angabe des Gewünschten. 


Emser Pasſſſſen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 

mineralischen Salzen, welche diesem 
eine Heilkraft geben, unter Leitung 

d. Administration d. König- Wilhelms- ge 

Felsenquellen bereitet, von 1 


D eee . he ert. 10 Pfd.⸗Blechk Mk. 5.—. Alles] B i 
TE Strümpfe, Socken :c. empfiehlt Pfd.⸗Blechkanne 5.—. e eſchäft K Wirkung gegen die Leiden der Re- 
11— Br 16 11 l 42 5 . Petersilge. franco gegen Nachnahme. Klose, Graudenz, spirations- und Verdauungs- Organe. | 
— duard Horvath, Fi Eiſengießzerei u. N ee Dieselben sind in plombirten Schach- 
zur erſten Stelle 2 N erzloſe f _Werschetz, Ungarn. teln mit Oontrole-Streifen vorräthig 
A... 141 die 8 Engliſch Ein uͤchtige Gürtner in den zes Apotheken u. — 
2 FE z € wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
8 hr E 0 ort E * 0 pe rati 10 n 8 n Koch S 8 77 . gest Hochle, Handelsgärtnerei, land. 5 2 
r I 7 * 5 x) Vorrätbig in TI bei Cond, 
S 0 ‚gen u. jene et Grete Fünftli e Zähne u i el in re | Alt-Kulmer Vorſtadt 152 a. 2 ig 2 8 ond, 
m erricha ohn., in r guter Lage 8 2 W. Ile er; in Exin bei A. 
ief. Stadt been Anz. höhft preisw. Per i B. Wegner & Co. ein te Mae 


ver. Miethsüberſch. üb. 16002 

IT Pietrykowski, 0 Markt 255, er 
®= Ansichten von Thorn 
auf Briefbogen und Karten à 5 Pig. in 


der Buchhandlung von 1 
Walter Lambeck. 


Herkules- 
olle, 
vorzüglich in 99 
barfet und Farbe, 


nicht einlaufend, 
ſowie 


ſämmtliche 


anderen 


Wollen 


billigſt zu haben bei 


8. Hirschfeld. 


Julius Kusel 

Sägewerk Wilhelmsmühle 
empfiehlt 

feinstes kiefernes 


gegen 


im: Bei en 
* arberei! ſchwarz auf 
Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in der 
ärberei, 


5 Garderoben: und Bettfedern⸗ 
einigungs⸗Anſtalt und Strickerei 

Schillerſtraße 430, 

Empfehle mein Lager ſelbſtgearbeiteter 
Polſtermöbel, 

als: Garnituren in Plüſch, glatte u gepreßte, 

3. alle ſſophas, Chaiſelongnes etc. 

edermat ratzen werden auf Beſtellung gut, 
dauerhaft RR: billig angefertigt. 


rautmann, Tapezierer, 
Seglerſtraße 107, neben dem Offizier-Cafino 


= Oberhemden 22 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Wäsche jeder Art liefert 


A. Kube. Gerechte-u. Gerstenstr.-Eckel29, 1, 

egenüber der Bürgerschule. 

Br Junge Damen, die das 

Wäschenähen oder Wäschezutchnelden gründ- 
lich erlernen wollen, können eintreten. 


Alex Loewenson, 


Juchard 


e i RR Schwarzbr. Wallach, 
TAT 12 10 Jahre, geritten und gefahren, 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Pari s 1889. jü 


Sümmtliche Pariser 


Gummi- 4 


ant TO witz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz, Preislisten gratis. 
— —— w 4 ä .U!ßł4Cl — 


or. Spranger'scher Febensbalſam 
(Einreibung.) Unübertroffenes Mittel 
Rhenumatis 
Sen Kopfſchmerz, Uebermidung, 
Schwäche, erich 


*Kreuzſchmerz, 
1 Hexenſchuſt ze. ze. 
Thorn u. C 


Jur „Anfertigung von Dejeuners 
mers und Soupers empfiehlt ſich 


und Oekonom des Ulanen⸗Offizierkaſino. 

r Beſtellungen auf einzelne Schüſſeln 

ſowie Couberts für Geſellſchaften übernimmt 
in und außer dem Haufe. 


19 


Ia Petroleum, lar, geruchlos und nicht 
räuchernd, pro Liter 19 Pfg. 


Drogen-Handlung in Mocker. 


40 chotol.⸗Ffarbige Oefen 


billig zu haben. Lonis Wollenberg. 


unge Damen können die feine Damen⸗ 
ſchneiderei i erlernen bei 


Eufmer : 


CHOCOLAT 


Straße. 


m N Verkauf. 
— II. 50 


rtikel 


e. Vertreter f. 


mus, Gicht, Zahn ⸗ 
Erlahmun 
Genickſchmerz, a 
Zu haben . 
Eulmſee in den Apotheken 68 
a Flacon 1 Mark. 


St. Hüttner, Pripatkoch 


++ 


ſucht 


Frau A. Rasp, Modiſtin, 
Breiteſtr. 443, bei Hrn. Ruckardt. | bei 


Falf Spec geräuchert. Bauch- 
ſpeck, geräuchert. Nückenſpeck, 
Schinken - u. Halamiwurſt 


en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


preiswerth zu verkaufen. 
undelach, 
Premierlieutenant, Breiteſtr. 459, III. 


8 

ine duch 
11jährig, „Reit- u W ferd, ſteht 
a ER Ae au su 1 


1 

bereitet vor Dr. phil, i 
Bromberg, Mittelſtraße Nr. 12. 
„Anfang den 2. Oktgber. 


Ehe I. Dams. > Sina ga ſucht 
erk. 
Bien u. Proviſ. = Uebereink. 
0. 413 an Max 
inter, Hamburg. 


Ber Arbei ter — 
Arbeiterinnen, 


welche in kommender Campagne u 
Arbeit nehmen wollen, müſſen ſich 

Sonntag, den 21. Septbr. er. 
oder ſpäteſtens Montag, den 22. Septbr. 
er., zur beginnenden Arbeit hier einfinden. 


Actien-Zuckerfabril 
Wierzchoslawiee. 


J Maler und 2 Auſtreicher 


für Land⸗ und Winterarbeit verlongt 
Biernacki, Maler, Kloſterſtr. 310. 


Accor 


G. Plehwe, Maäurermeiſter. 


Maurer u. Arbeiter 


finden bei hohem Lohn dauernde i 
L. Rothkehl & Bock 


Buchdruckerei 


r Ein 
wird gefuht. 


Hirschfeld, 


4 rlın 


Louis Grunwald, 


ſucht 


Sſtute, 


J. Wardacki, 
Bo Tüchtige 


finden bei hohem Lohn per ſofort 
Beſchäftigung bei 


ie gut vempfo 


pfohlene 
a. beſſ. Private. welche polniſch Mori, 


Adr. unt 
Gerstmanns, 


geſchäft ſuche ich ein 
kann. A. Petersilge, 


Aufwä 


(Mädchen) 8 Vormittag geſuch 


Philoſophenweg 149. 


miethen⸗ 


Tiger 


ftraße 


Lehrling 


mit guter ans kann fofort eintreten 


Th. Ostdeutsche Zig. 
a jrling a 


orner Spritfabrik. 


3 


Tür mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrling. 


Thorn. 


Taillen⸗ u. Rockarbeiterinnen 


Herrmann Seelig, Breiteſtr. 84. 


wird für ein 
feines Conſitürengeſchäft verlangt. 
Schriftliche Offerten unter Angabe der 
bisherigen Conditionen sub J. M. 6 
die Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


Für mein Tapiſſerie u. Kurzwaaren⸗ 


Lehrmädehen 


aus anftändiger 1 das polniſch ſprechen 


rterin 


ılmeritraße 319, Hof 5 Tr. 


Friſche Wallnüfſe 


Mayer'sKonverſations lexikon, 
zweite Auflage, billig zu verkaufen 
f Breiteſtraße 411. 2 Tr. 


1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ber⸗ 
Heiligegeiſtſtr. 193, JJ 1. 
M. Zim. Kab. u. Burſchengel z Bankſtr. 469 


1 großes 2feuſtriges Vorderzimmer, | 
1. Etage, möblirt : oder Comptoir, Breite: 
Gebr. Jacobsohn. 


Ein möbl. Im. 3. verm. Brückenſtr. 14, II. 


eus Hirsch und bei Cond. Ed. 

Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versendt: Magazin der rarer ; 
„‚Felsen-Quellen in Köln. 


Thorn. 


Deutsche Warie, 
Tageblatt für Politik und Geſenlchaft, 
geiſtiges und wirthſchaftliches Leben. 
Vierteljährlich 3Z Mark. 


Anerkannt gesundesten 
und billigsten Essig giebt 
durch Verdünnung mit Wasser 


Pasteur'sche Essig-Essenz 


von E. Vollrath & Co. in Nürnberg 
1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, 
we ss oder braun, Mark I, 

‘1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, 
mit Estragon, Mark 1,25. 

zu haben in Thorn bei J. G Adolph; 
8. Simon. f 


dauernde 


Verkäuferin, 


6 an] 


Jede Dame 


benütze zur Pflege des Teints 
nur die berühmte Hoflieferant⸗ 


Puttendürfer' we 


Schwefelſeife, v Dr. Alberti 
als einzig echte gegen rauhe Haut, 


Thorn. 


ickeln 
— 2 — Pack 50 Pf. echt bei 


; Hugo Claass, Drogenhdl. 


euſtädt. Markt 231, 1. Etage, 
iſt eine Wohnung, renov. beſteh. 
aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör, 
zu verm. Wittwe Prowe. 

L 


öblirte auch uumöblirte Zimmer b. 
1. Okt. zu verm. Altſtadt 297. 


Ein guter Stall für 2 Pferde iſt hier⸗ 
ſelbſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition dieſer Ztg. 


ommerſproſſen ꝛc. 


Gin 


Da ich 
offerire ich E mein gut ſortirtes Waarenlager =& 


S Weinbaum C79, 


Thorn (früher Moritz er Ge ſchäft) 19 


Abtheilung: E Wäſche. 41 
empfehlen ihr groſſes 20 ihr großes Lager von Er = 


ELeinen- und Baumwollwaaren® 


aus den deu teten Fabriken, 


r. 


P 


reiche Auswahl nur selbstgefertigter Al von 


: Wäſche⸗Hegenſtände für Damen, Herren und Kinder 5 f 


und übernehme die Anfertigung 


ſämmtlicher Wäſche⸗Artikel nach Maaß 


1 


Lieferung completter Brauf - Ausstattungen. = 


Von 


an häft für e elegante Herrengarderoben. 
Doliva & Kaminski, 


Breiteſtr. 49. Thorn, Breiteſtr. 49. 


zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Anzug: und Paletot⸗Stoffen 


für Herbſt und Winter ganz ergebenſt an. 


Ate 


Tho 
R 


Breiteftr, 84. Breiteſtr. 84. 


Herrmann Seelig, 
Modebazar, 


zeigt den 


Eingang ſämmtlicher Neuheiten 
für die Herbſte und Winterſaiſon 


hiermit an. d 

Größtes Bee in 1 
Gardinen und Teppichen 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 5 
Gardinenreſte reſp. einzelne abgepaffte Fenſter 
werden unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. 


Der geehrten Damenwelt zeige hierdurch ergebenſt an, daß mein 


Atelier für Damencostüme und Mäntel] 


wieder eröffnet iſt und die Leitung deſſelben 5 in den Händen einer ſehr 
bewährten und gewandten Directrice befindet. 


Trauerhoſtüme werden binnen 24 Stunden unter 
Garantie des Gutſitzens geliefert. 


Hochachtungsvoll 


Herrmann Seelig, 
Modebazar, 


Freiteſtr. 84. Thorn. Breiteſtr. 84. 


F. W. Haack, Köni sherg i. Pr. 


eu Patent 52050. Neu! 
Unentseheiih Ip; jede Arbeitslampe! 
Schirmträger, Augenſchützer u. Hygiene Cylinder, 
aus einem Stück gearbeitet, zu Res Petroleum u Gas⸗Lampe paſſend 
mit dazu gehörigem Metall- Brennerring per Stück Mk. 1,00. 
Proſpecte gratis u franco. 
Anentbehrkich für jeden Haushalt! 
Patent⸗Petroleumkanne, gefahrlos, auch wenn die Flüfffgfeit daraus 
in offene Flammen gegoſſen wird, 
per Stück: 3 Liter Mk. 2,75, 5 Liter Mk. 3,50. 


Kindermann's Patent-Gaslampe, 

ohne Weiteres auf jeden vorhandenen Gegenſtand aufzuſchrauben. 
Leuchtkraft 3 A mA 5 für 1 Flamme. 
t . 

Probelampen franco gegen franco auf 8 Tage. Proſpecte gratis u. franco. 

Alle ſonſtigen Neuheſten auf dem Gebiet der 
Electrischen, Petroleum-, Gas- u. Kerzenbeleuchtung 

ſowie des Kunſtgewerbes der Metallinduſtrie ꝛc. 


Koachmaſchinen, Hefen, Cloſets, Badenrtikel, 


Muſterbücher u. Preiscourante franco gegen franco. 


Eleetriſche Anlagen aller Art. 


r Beleuchtung u. Kraftübertragung, zum: Lah- 
meyer. Koſtenanſchläge franko u. grati 


FFF 
lusſtellung, Fabrik u. techniſches Büreau in den . 
Ge 850 90 Kneiph. Langg. 42 u. Kneiph. — N 
erg i. Pr. 


Haack * M. X H. Magnus, . Königs 


| 
| 
| 
| 
es 


Sprechſtunden: 


am 7. e . Looſe 7 12 Mk., 
/ 6 Mk., 


Ports u. Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 
Für Zahnleidende. 


e inf. Zähnen. Plomben. 280 


n e e een. Spee: Goldfüllungen. die ſonſt 1 bis 1,25 Mark Fofteten, werden 
Specialität: GR UN, Breiteſtraſſe 436. mit 60, 65 und 70 Pfg. verkauft. 


feine Leiſtungen ausgezeich 


Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 


Thorn in der Raths : Thorn in der Raths- Apotheke. 


J 


bei Apotheker Mentz und in der Raths- 


zlicher Ausverkauf! 


mein Haus In, habe und die Annegehabten Räume bis Ende he er ge fein müſſen, 


zu weiter ermäßigten aber feſten Preiſen. 


Jacob en 


| — Alter ? Markt. 


; Montag, den 22. und 
Dienſtag, den 23. d. M. 
wird ein größerer Poſten 


einzelner 


rein leinener Damaſt Handtücher, 
Servietten und Tiſchtücher 


zu außergewöhnlich 


billigen aber feſten Preiſen ausverkauft. 
Handtücher u. Servietten, 


Ich bin von 
u. Reiſe zu 
ückgekehrt. 

3 5 8—9 Uhr Vormittags. 
3—5 Uhr Nachmittags. 


Dr. med. E. Meyer, 
Baderſtraße. Ka 
Klafien-Zotterie. Ziehung L. Stlafie | BR 


17.6 3 N 25 Mk., 733 1,75 Mk. 
arienburger Geld Lotterie. Haupt 
gewinn 90000 Mk. Ziehung am 8. Okt. 
e à 3,25 Mk., 1 Antheile à 1,75 Mk.] 
. Sanptgeminn 


Seglerſtr. 91. 


Schmerzloſe Zahn-Operation we 


In Belgien approb. 
D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 170 
Sr. Maſeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
net. 5 


S. David. 


„ Wäsche- Fabrik und Leinenhandlung. 


z Serrngaderobe . Wire Bei 
Heinrich Kreibich 


empſtehlt fein reich aſſortirtes und wohl compfetirtes 


Zahnfüllungen aller Art. 
rn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage. 
eparaturen werden ſauber und billig 

ausgeführt. 


| Peanut Sitz, gediegene Arbeit! 
acid a As I | 


4. Lager 
ar deutscher, englischer und französischer 
8 Anzug: und Paletotſtoffe, 
— BER” für d e r b ſt und 1 . 2 En 2 
N 
er 


Den Eingang ſämmtlicher 


5 Neuheiten 
IN Damenkleiderſtoffen & 


für die 


Herbſt⸗ und Winterſaiſon 


zeigt ergebenſt an 


L. Puttkammer. 


8 Breitestrasse. 90. 


a 
empfiehlt 


Herren⸗, Damen und Kinder⸗ Garderobe. 


M. Berlo 


N dies ührige Campagne 


beginnt am 


Dienſtag, den 23. September. 


Arbeiter - Anmeldungen nehmen wir am Spunta q 


niet vorher entgegen. 
Lopid Labs,, Zuckerfabrik Culmsee. 
THORN, 
Selbstständ. Gut, |. Zittern Hans. 


Bäckerſtra X e. 
d 755 Sonntag, d. 21. September er., 


Großes Streich-Contert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 


im Preise von 120 150 000 2 
mit gut. Boden und Verkehrs- 
verh. für ernsten Käufer ge- 


Fr Veit Jahren er sucht 

8 ausmittel ge N (4. Pom.) Nr. 21. 

EN 5 en v. Chrzanowski. Thorn. ufang 7’. Entrse 30 w 
0 ra 


EU 
Tichert, Corpsführer. 
Lu beziehen durch jede 1 


Nu. Nervenleiden. &2 Conceſſ. Vildungsanſtalt für 


de überzeuge ſtch v 


+ 
- \ 
5 e, vr nalen weten (5 Rindergärtnerinnen e e Fee. n 
5 „m dem RN En bon Frau Clara Rothe, Thorn, Dr. Joh. Müller über das 
Ka. 8 zu de u, cb. @ nu \ Breiteftraße 51. 
narte zu beachten. Preis à Fl. Mk. 2. * I. und II. Kl., halbjähr. Kurſus, bildet geln, e- und 
Franz Joh. Kwizda, sine Seiterinnen u. u. Samilien- Seoul. I 5 

506 rzieherinnen nach E Sul 

i Kraisanotheke Korneuburg b. Wien, Schlerlmen erhalten 75 Fanden ner art, Rt, Sen fr 


- u. . öſt rr. u. könig! ruman. Hoflieſ. $, 


Ausbildung auf Wunſch entſpr. Stellung. 
Beginn des Winterkurſus 13. Oktober. 

Näheres durch die Proſpekte. , ++ 

BER linentgeltlicher Nachweis von 


Kindergärtuerinnen. 


| 


Echt z 
cht zu bezieben in Eduard Falk Bereit 


edes Mühnerauge, eder Mühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Salicylcollodium) sicher und schmerz- 
eseitigt. Carton 60 Pf, Depot in Thorn 


4 Kanarienvögel, 4 
Umzug für 20 M. z. verk. E 
Donerſtag Abend 


Silb. Armband am Altſt. Markt 


od. Breiteſtr. verloren. Abzug. b. Minna Mack. 


i Hierzu eine Beilage und 


tungs blatt“ 


gt Gebauer wegen 
liſabethſtr. 84, 1Tr. 


)eutsch-Krone 


Winterſemeſter besinnt 1. No: 
vember d. J. Schulgeld 80 ME 


Apotheke, Breitestrasse, 


Für bie bie Neale verantwortlich: Guta Rajhade in Thorn. "Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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„Illuſtrirtes Unterhal⸗ 


